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Wir feiern!
Liebe Gäste...

Das Jahr 2018 ist für uns ein ganz besonderes: Unser Familienhotel wird 50 Jahre alt! Zu diesem Anlass haben 
wir eine Geburtstagstorte der etwas anderen Art gebacken: eine Jubiläumsbroschüre mit vielen guten Zutaten. 
Aus einer Prise lebendiger Erinnerung, einem Esslöffel spannender Geschichte und einer Handvoll Dankbarkeit 
haben wir dieses bunte Heft kreiert. 

Das Ergebnis ist eine hoffentlich wohlschmeckende Lek-
türe, die Ihnen und Euch einen sympathischen Einblick 
in 50 Jahre Hotel Bischof geben soll. Gastlichkeit und 
Genuss stehen für uns seit jeher an erster Stelle. Gepaart 
mit einem starken Familienzusammenhalt, zuverlässigen 
Lieferanten, Handwerkern und Mitarbeitern und natür-
lich über lange Jahre treue Gäste ist unser Hotel über 
fünf Jahrzehnte zu einem liebevollen zweiten Zuhause 
für Urlauber aus Nah und Fern geworden. Und das wird 
noch lange so bleiben – denn mit unseren Kindern Jonas, 
Eva und Max steht schon die nächste Generation in den 
Startlöchern. Wir blicken voller Vorfreude und Zuversicht 
in die Zukunft und sagen Ihnen und Euch an dieser Stel-
le von Herzen: DANKE! 

Auf Ihren Besuch in Westfeld, gerne bei einem 
Stück Geburtstagskuchen, freut sich  
Ihre / Eure Familie



Die Speisekarte 
der erste erfoLGsbaustein
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Im Jahr 1968 wagten Theo und Margret Bischof den 
Sprung in die Selbstständigkeit: Sie entschieden sich, 
in ihrer Heimat Westfeld einen gastronomischen 
Betrieb zu eröffnen. Ein wohlüberlegter Schritt in 
Zeiten, die zwar politisch und wirtschaftlich ver-
gleichsweise stabil waren, gesellschaftlich aber tief-
greifende Veränderungen mit sich brachten. Wäh-
rend bunte Mode die Gesellschaft eroberte und die 
ersten Menschen den Mond umkreisten, ging es im 
Sauerland eher beschaulich zu. Doch auch bei 
Bischof‘s standen die Zeichen von Beginn an auf In-
novation: Mit dem Feilbieten der Gerichte auf einer 
Speisekarte gingen Theo und Margret Bischof unge-
wöhnliche Wege. Denn so etwas gab es zur damaligen 
Zeit im oberen Lennetal noch nicht.  

Die Zahl 13 sollte dem jungen Ehepaar Glück bringen: 
Denn es war der 13. Dezember, als sie ihr Wirtshaus 
eröffneten. Die umtriebigen Westfelder wollten finanzi-
ell kein Risiko eingehen und fuhren deshalb anfangs 
„zweigleisig“. Theo Bischof arbeitete im Hauptberuf als 
Dachdecker, am Wochenende übernahm er die Theke. 
Margret Bischof war damals das, was man heute eine 
Jungunternehmerin nennen würde. Mit ihren gerade 
einmal 20 Jahren sorgte sie unter der Woche ganz allein 
für einen reibungslosen Betrieb. Dass die Idee mit der 
Speisekarte Gold wert war, zeigte sich schnell – und so 
konzentrierten sich beide bald voll und ganz auf ihre 
Gaststätte.



Das Hotel 
der nächste schritt
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Dass es den Gästen gut schmeckte und sie gerne in 
Bischof’s gemütliche Gaststätte einkehrten, machte 
die Gründer Theo und Margret glücklich und natür-
lich auch stolz. Für sie war dieser erste Erfolgsbau-
stein Bestätigung und Ansporn, den nächsten Schritt 
zu wagen: Im Jahr 1979 erweiterten sie ihren florie-
renden Gastronomiebetrieb um ein kleines Hotel. 
Damit erfüllten sie sich einen lange gehegten Traum 
– und setzten ihre Pläne mit entsprechend großer 
Liebe und unermüdlichem Engagement um. Als 
Standort wählten sie einen Platz, der noch heute 
ihre Verbundenheit zu ihrem Heimatdorf Westfeld 
widerspiegelt: Das nicht mehr bewohnte Elternhaus 
von Theo Bischof, das ans Wirtshaus angrenzte, wur-
de durch einen modernen Anbau ersetzt. 

Hotel und Wirtshaus bilden seither einen markanten 
Punkt in Westfeld. Der Komplex befindet sich an einem 
Ort, der zu früheren Zeiten vor allem landwirtschaftlich 
eine wichtige Bedeutung hatte. Denn ursprünglich wur-
den an der Nordseite Westfelds Hänge gebaut, um auf 
der Südseite Felder und Wiesen für Ackerbau und Vieh-
zucht nutzen zu können. Das kam der damals typischen 
„Eine-Kuh-Haltung“ entgegen, mit der die Westfelder 
Handwerker – und eben auch Theo Bischof – im Neben-
erwerb ihre Familien versorgten. 



Der Anbau
eine bauGrube entsteht
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Die Idee, ein eigenes Hotel zu eröffnen, das an die Gaststätte angegliedert ist, schlummerte schon lange in 
den Köpfen von Theo und Margret Bischof. Als es 1979 soweit war und die ersten Bagger anrollten, wurde es 
kurzzeitig ungemütlich am Birkenstück 3 in Westfeld. Für die schwierigen Ausschachtungsarbeiten waren 
sogar Sprengungen erforderlich. Dabei haben Josef und Erich König fachmännisch unterstützt, und im Nu 
entstand eine riesige Baugrube. Nach und nach kamen alle anderen Gewerke ins Spiel, und unter der Leitung 
der Baufirma Burmann (Müllerbub), der Firma Hoffmann als Subunternehmer sowie Architekt Didam entwi-
ckelte sich ein zügiger Baufortschritt. Dabei war keine Maßnahme zu ungewöhnlich. Die Zimmererarbeiten 
fanden unter freiem Himmel vor der alten Skihütte stand, was für die Firma Albers (Hamer) aufgrund der 
extremen Dachneigung eine große Herausforderung war.
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hochwertiGe innenausstattunG

Herzliche Gastlichkeit sollte vor allem die Inneneinrich-
tung des Hauses ausstrahlen. Dafür wählten die Jung-
Hoteliers hochwertige Textiltapeten und Teppichböden 
aus, die von den Westfelder Malerfirmen Feldmann, 
Schauerte und Eitmekes in Teamarbeit verarbeitet wur-
den. Für die Ausstattung mit Marmor sowie für die auf-
wendigen Schmiede- und Dachdeckerarbeiten setzten 
Theo und Margret Bischof auf das Know-how der West-
felder Handwerker: die Kunstschmiede Schütte, die  
Firma Josef Schulte und Dachdecker Franz Schütte  
  (Spekes Franz). 

Küche mit Profi-charaKter

Ein Hauptaugenmerk der Inneneinrichtung lag natürlich 
auf der Ausstattung der Küche, von dessen Herd aus die 
Gäste auch künftig mit hochwertigen Kompositionen 
verwöhnt werden sollten. Deshalb kaufte das Ehepaar 
Bischof eine Profiküche von MKN, zur damaligen Zeit 
ein absolutes Vorzeigeobjekt, das von Gastronomen und 
Hoteliers aus dem Sauerland erwartungsvoll begut achtet 
wurde. 

die eröffnunG –  
der hoteLbetrieb beGinnt

Es war im Sommer 1980, als Theo und Margret Bischof 
ihr Hotel der Öffentlichkeit präsentierten, aller Unken-
rufe zum Trotz. Die Unterstützung durch die Familie, die 
Handwerker und natürlich die Westfelder war zwar groß, 
aber vom Finanzgeber hieß es ganz klar: „Das können 
Sie nicht schaffen, Sie haben die geplanten Investitionen 
völlig überzogen!“ Den Gegenbeweis lieferte das ziel-
strebige Ehepaar mit 18 gemütlich eingerichteten Gäs-
tezimmern, zugeschnitten auf die Bedürfnisse von Rei-
senden auf der Suche nach Entspannung und kulinari-
schem Genuss. 

„Herzlich willkommen im Hotel Bischof“ heißt es also 
seit 1980, und die Urlauber kamen und kommen zahl-
reich, von überall her. Das nahe gelegene Langlaufzen-
trum, die unberührte Natur und das breit gefächerte 
Wanderangebot sind nur einige der Gründe, warum 
Westfeld eine Reise wert ist. Langsam aber stetig stieg 
die Zahl der Stammgäste, und auch viele Einheimische 
waren und bleiben dem rustikal-gemütlichen Wirtshaus 
verbunden. 
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Der Brand
ein schwarzer taG

Unter keinem guten Stern stand der Beginn des Jahres 1985. Ein gewaltiges Feuer, ausgelöst durch einen 
elektrischen Kurzschluss im Clubraum, zerstörte das gesamte Erdgeschoss mitsamt seiner aufwendigen Holz-
arbeiten. Auf den ersten Blick wirkt es wie Hohn, dass das Unglück ausgerechnet an Karneval passierte. Auf 
den zweiten Blick zeigt sich: Welch ein Glück! Denn Nachbar Rudolf Hoffmann bemerkte den Brand, als er 
nachts von einer Karnevalsveranstaltung nach Hause kam. Diesem Zufall und der modernen Bauweise mit 
überstehenden Balkonen und Brandschutztüren ist es zu verdanken, dass nicht mehr passiert ist – wenngleich 
der Schaden beträchtlich war. 

Und das in vielerlei Hinsicht. Als Bauherren standen Theo 
und Margret Bischof vor den Überresten ihres lange 
geplanten und kostspielig realisierten Projekts. Als Gast-
geber sahen sie in die Gesichter verängstigter Urlauber, 
die bereits auf gepackten Koffern saßen, bereit zur Ab-
reise. Aber das Ehepaar zeigte auch in dieser Situation 
Kampfgeist. Es entwickelte Pläne zur Neugestaltung des 
Gastraumes mit dem Ziel, den Betrieb zu Ostern wieder 
aufzunehmen. Bei der Umsetzung war die Westfelder 
Bevölkerung zur Stelle: Tatkräftig halfen die Dorfbewoh-
ner mit. Unterstützt durch die professionelle Arbeits-
weise der Handwerker, allen voran die Schreinerei Ger-
hard Belke und die Firma Hallmann (Elektro), öffnete 
das Hotel Bischof seine Türen pünktlich zu Ostern wieder. 

Die Gäste blieben treu: In der Phase des Wiederaufbaus 
nahmen sie ihr Frühstück im Waldhaus ein. Und freuten 
sich nach der Neueröffnung über das modernisierte 
Erscheinungsbild des Clubraums mit gemütlichem Ka-
minzimmer. Auch die zeitlos schönen Holzarbeiten im 
Restaurant sind in dieser Zeit entstanden.
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Die Familie
ein einGesPieLtes team

Wenn man die Verteilung der Gene in der Erbfolge 
beeinflussen könnte, wären Theo und Margret Bi-
schof ein Beispiel dafür, wie das gelingen kann. Denn 
schon früh zeigte sich, dass nicht nur die drei Kinder, 
sondern auch die Enkelkinder das „Gastronomie-
Gen“ geerbt haben. Die gesamte Familie ist immer 
zur Stelle, wenn sie gebraucht wird, wenn irgendwo 
Unterstützung fehlt oder eine fleißige Hand. 

„Wir sagen der ganzen Familie Danke  
und sind glücklich, diese gelebten 50 Jahre  

mit euch zu feiern. 

Freudig blicken wir auf unsere gemeinsame  
Zukunft mit euch. Auch bei unseren Mitarbeitern  
bedanken wir uns herzlich. Ohne eure fleißigen  

Hände hätten wir das alles nicht erreicht.“ 

Volker Bischof

Im Jahr 1994 stieg Sohn Volker in den Betrieb ein und 
unterstützt seine Eltern seither, gemeinsam mit seiner 
Frau Daniela. Und auch die zweite Generation der Bischofs 
hat ihre Nachfolge bereits gesichert: Die Kinder Eva (Ho-
telfachfrau), Jonas (Restaurantfachmann) und Max (ab 
August 2018 Koch-Azubi) leben und lieben die Gastro-
nomie. Die gesamte Familie ist ein eingespieltes Team, 
in dem jeder einen Teil zum Erfolg beiträgt, ob Gastronom 
oder nicht. Auf jeden ist Verlass, wenn es drauf ankommt 
– ein Beispiel für ein harmonisches soziales Miteinander, 
das heutzutage nicht immer selbstverständlich ist. 
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Sauerländer Gastlichkeit, die schmeckt!
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Unser Küchenteam, allen voran Volker Bischof, 
macht das Sauerland zur spürbaren Gaumenfreude, 
die nach Mehr verlangt. Mit dem „Gastronomie-Gen“ 
geboren, führt hier der Chef persönlich den Kochlöf-
fel und entwickelt gemeinsam mit seinen Mitarbei-
tern immer wieder neue Kreationen, die den An-
spruch „bodenständig und regional“ erfüllen. Fast-
food und Convenience findet man hier nicht. Volker 
Bischof setzt gezielt auf die Klassiker der deutschen 
Küche und verleiht ihnen mit modernen Geschmacks-
komponenten eine besondere Note.

Wer es wild mag, sollte sich am zart rosa gebratenen 
Hirschsteak mit Preiselbeeren versuchen. Das Fleisch 
für die Wildgerichte kauft Volker Bischof bei den heimi-
schen Jägern ein und verfeinert es im Anschluss an den 
langsamen Garprozess mit ausgesuchten Kräutern und 
Gewürzen. Oder wie wäre es mit einem feinen Reh-
rücken? Für Steak-Liebhaber bringt das Küchenteam im 
Hotel Bischof Maredo- und Block-House-Qualität auf  

den Teller, geliefert unter anderem von örtlichen Land-
wirten. Von den Experten bei Niedrigtemperatur gegart 
und zum Schluss auf den Punkt gegrillt, zergeht das 
Fleisch auf der Zunge. Dazu einen kräftigen Rotwein oder 
ein kühles Sauerländer Pils? Das Angebot ist reichhaltig. 
Auch wer die Kombination klassischer Gerichte mit mo-
dernen Ansätzen liebt, kommt in Bischof’s Gastronomie 
auf seine Kosten. Apfel-Ananas-Chutney zum Rösti-Bur-
ger mit Wildschwein – ein Gedicht! Und eine zünftige 
Wurstplatte ist erst mit Sauerländer Knochenschinken 
aus eigener Herstellung so richtig perfekt. 

Die heimischen Spezialitäten des Restaurants sind über-
regional bekannt und werden nicht nur von den Haus-
gästen, sondern auch von den Westfeldern selbst gern 
verzehrt. Dazu bietet das gemütlich eingerichtete Res-
taurant ein passendes Ambiente. Hier sind Kinder will-
kommen: Haben sie ihr Essen verputzt, lockt die Spielecke 
zum Zeitvertreib, während die Erwachsenen ihre Gau-
menfreuden ganz entspannt genießen können. Das 
Frühstück wird im Wintergarten-Café serviert, das am 
Nachmittag ein beliebtes Ausflugsziel für Wanderer ist. 
Ein Stück selbst gebackene Torte, dazu eine Tasse frisch 
gemahlenen, gebrühten Kaffee und ein herrlicher Pan-
oramablick auf Westfeld und die Lenne – Herz, was willst 
du mehr? Wer am Abend die Geselligkeit sucht, findet 
an der urigen Theke einen geeigneten Platz dafür. Oder 
sollen es romantische Stunden am lodernden Feuer sein, 
umrahmt von einem besonderen Dinner? Mit seinem 
gemütlichen Kaminzimmer bietet das Hotel Bischof auch 
dafür einen stilvollen Rahmen. 
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Das Sauerland ist reich an „Zutaten“ für schmack-
hafte Menüs. Die Wälder bieten Wild in Hülle und 
Fülle, die Felder bringen leckere Kartoffeln hervor, 
fleißige Bienen sammeln Honig und die Rinder dür-
fen sich auf den Weiden den Wind um die Nase  
wehen lassen. 

Wir legen großen Wert auf heimische Produkte in 
unserer Küche. Diese Frische werden Sie schmecken. 

Regionale Vielfalt
unsere Lieferanten

Gänse und Hühnereier beziehen wir von Bauer Voss in 
Westfeld, der Bauernhof der Familie Linke zieht Hoch-
landrinder groß, die Forellen schwimmen im Teich von 
Volker Wehlt, der sie uns fangfrisch ins Haus liefert. 
Wildfleisch in allen Variationen können wir zudem von 
den heimischen Jägern Günter König, Franz-Josef Arens 
oder Jens Schütte beziehen. Wir sind froh, solch zuver-
lässige Lieferanten zur Seite zu haben, deren Engagement 
einen guten Teil zur Qualität unseres Angebots beiträgt.
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Unsere Hotelzimmer
wohnen mit wohLfühL-PLus
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Wie gelingt es, das Hotel so zu gestalten, dass die Gäs-
te sich wohlfühlen und gerne wiederkommen? Mit 
dieser Frage haben sich Theo und Margret Bischof 
lange beschäftigt, bevor sie 1979 den Entschluss fass-
ten, ein Hotel an das bestehende Wirtshaus anzubau-
en. Heute gibt es 19 Zimmer, alle komfortabel und 
wohnlich eingerichtet, die es dem Gast an nichts  
fehlen lassen. 

Hochwertige Textiltapeten und Teppichböden, Marmor-
arbeiten sowie aufwendige Schmiedekunst sorgen seit der 
Eröffnung des Hotels dafür, dass der erste Eindruck stimmt. 
Auf den zweiten Blick erschließt sich dem Urlaub eine 
Einteilung der Zimmerarten in drei Kategorien, zugeschnit-
ten auf die individuellen Wünsche der Reisenden. Gemein-
sam ist allen Unterkünften ein einladender Balkon, der 
einen wunderschönen Blick auf die Sauerländer Berge 
und die unberührte Natur des Umlandes gewährt. Egal 
zu welcher Jahreszeit man nach Westfeld reist, die Aussicht 
lohnt sich immer! Einfach schauen und die Stille genießen 
- das ist Entspannung pur für Geist und Seele. 

Für Einzelreisende oder Paare empfehlen wir die Buchung 
eines Standard-Zimmers. Etwa 18 Quadratmeter groß, 
bietet es wohnliches Flair mit Bad, Dusche und Fernseher. 
Der Preis beträgt pro Tag und Person 38 Euro. Wer es 
etwas geräumiger bevorzugt, ist im Komfort-Zimmer bes-
tens untergebracht. Die geschmackvolle Einrichtung und 
die Ausstattung mit Bad, Dusche und Fernseher sorgen 

für einen Rundum-Wohlfühl-Urlaub. Pro Person und Tag 
kostet der Aufenthalt 42 Euro. Mit bis zu 25 Quadratmetern 
haben unsere Komfort Plus-Zimmer Platz satt, gerne auch 
für Familien. Neben einem Balkon verfügen sie zusätzlich 
über eine Terrasse. Eine gemütliche Sitzecke lädt zum 
Ausruhen oder zu gemeinschaftlichen Spieleabenden ein. 

Die herzliche Gastlichkeit, die sich schon die Hotelgründer 
Theo und Margret Bischof auf die Fahne geschrieben ha-
ben und die wir bereits in der dritten Generation leben, 
kommt bei unseren Gästen gut an. Das hören wir immer 
wieder, im persönlichen Gespräch und auch in den heute 
üblichen Internetportalen, wo wir beste Weiterempfeh-
lungsquoten erzielen. Das macht uns stolz und bestärkt 
uns als Gastgeberfamilie mit Herz und Hand. 

In allen Zimmerpreisen sind ein reichhaltiges Frühstücks-
buffet sowie die Nutzung der Sauna inbegriffen. Informa-
tionen zu Ermäßigungen, Zusatzbuchungen usw. erteilen 
wir gerne auf Anfrage.
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Am Birkenstück 3  |  57392 Schmallenberg - Westfeld 
Telefon: 02975 96600  |  Telefax: 02975 966070  |  E-Mail: info@hotel-bischof.de 

www.hotel-bischof.de

HOTEL  RESTAURANT  BAR

50 Jahre

1968 - 2018


